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München: Wohnungsknappheit trotz
Leerstand - Experten schlagen Alarm

München hat 22.000 Leerwohnungen trotz hoher
Nachfrage und steigender Mietpreise. Experten fordern

Maßnahmen zum Wohnraumaufbau.

In München, der bayerischen Landeshauptstadt, gibt es ein
erstaunliches Phänomen: Während die Mietpreise ständig
steigen und der Druck auf den Wohnungsmarkt enorm ist,
stehen gleichzeitig über 22.000 Wohnungen leer. Dieses
Ungleichgewicht zwischen Angebot und Nachfrage ist ein
alarmierendes Signal, das nicht ignoriert werden kann.

Experten des Pestel-Instituts zeigen in einer aktuellen Analyse,
dass in der Metropole bis zum Jahr 2028 monatlich etwa 1.000
neue Wohnungen geschaffen werden müssten, um den Bedarf
zu decken. Aktuell fehlen in München schätzungsweise rund
10.500 Wohnungen. Diese Diskrepanz wird durch die Tatsache
verstärkt, dass 2,7 Prozent des gesamten Wohnungsbestands
ungenutzt sind. Ein besonders bedrückendes Ergebnis ist, dass
ein Drittel der leerstehenden Wohnungen seit mehr als einem
Jahr unvermietet ist.

Hindernisse für neue Wohnprojekte

Die Gründe für den Leerstand sind vielfältig und oft komplex.
Viele Hauseigentümer zögern, erforderliche Sanierungen
durchzuführen, weil ihnen die finanziellen Mittel fehlen. Zudem
gibt es oft Unsicherheiten bezüglich neuer Vorschriften,
insbesondere im Hinblick auf den Klimaschutz. Solche
Vorschriften können dazu führen, dass Eigentümer entschieden



negativ auf notwendige Investitionen reagieren und Wohnungen
eher unvermietet lassen.

Ein weiteres Problem sind Erbstreitigkeiten, die dazu führen,
dass vererbtete Immobilien häufig jahrelang nicht genutzt
werden. Diese Umstände tragen erheblich zur Stagnation im
Wohnungsmarkt in einer Stadt bei, die dringend Wohnraum
benötigt.

Die Präsidentin des Baustoffhandel-Verbandes, Katharina
Metzger, äußert sich besorgt über die aktuellen Entwicklungen.
Sie fordert, die Baustandards zu senken, um den sozialen
Wohnungsbau voranzutreiben. „Der soziale Wohnungsbau wird
bei dieser Bundesregierung auch weiter auf der Strecke
bleiben“, warnt sie. Metzger spricht die Diskrepanz an zwischen
politischen Versprechen – versucht man doch, 400.000
Neubauwohnungen, darunter 100.000 Sozialwohnungen, zu
schaffen – und der tatsächlichen Umsetzung, die weit hinter den
Erwartungen zurückbleibt.

Der Wohnungsmarkt in der Kritik

Die Situation in München ist nicht nur in der bayrischen
Landeshauptstadt einzigartig, sondern spiegelt einen
bundesweiten Trend wider, bei dem steigende Mietpreise und
gleichzeitig anhaltender Leerstand ein Bild von einem kriselnden
Wohnungsmarkt zeichnen. Viele Städte kämpfen mit ähnlichen
Herausforderungen, was die Dringlichkeit erhöht, Lösungen in
panischer Eile zu entwickeln.

Die relevanten Akteure in der Wohnungspolitik und im
Bauwesen sind aufgerufen, Verantwortung zu übernehmen und
den Wohnungsbau aktiv und konsequent zu fördern. Die
steigenden Mietpreise setzen viele Haushalte unter Druck, und
Kürzungen in sozialen Wohnbauten können dazu führen, dass
einkommensschwache Familien von der Wohnungssuche
ausgeschlossen bleiben.



In der Politik wird die Schaffung von neuem Wohnraum häufig
als vorrangiges Ziel formuliert. Doch kann dieser Plan nur dann
erfolgreich sein, wenn gleichzeitig die Herausforderungen des
Leerstands und der Wohnungssanierungen in den Griff
bekommen werden. Es bleibt abzuwarten, wie die Regierung auf
diese sich zuspitzende Lage reagieren wird.

Leerstand – ein ungelöstes Problem

Die über 22.000 leerstehenden Wohnungen in München müssen
als ein deutliches Zeichen für die Misere auf dem
Wohnungsmarkt verstanden werden. Die Ursachen dafür sind
sowohl finanzieller als auch administrativer Natur und erfordern
eine breite Diskussion. Wie lange kann eine Stadt mit solch
einem dominierenden Problem leben, bevor sie drastische
Maßnahmen ergreifen muss? Es ist zu hoffen, dass sowohl
private als auch öffentliche Investoren endlich an einem Strang
ziehen, um aus der aktuellen Krise herauszufinden.

Aktuelle Wohnraumsituation in Deutschland

In Deutschland ist die Wohnraumsituation durch eine
Kombination aus hohen Mietpreisen und einem Mangel an
verfügbarem Wohnraum geprägt. Besondere Herausforderungen
tauchen in den großen Städten auf, wo die Nachfrage das
Angebot häufig übersteigt. Die Mietpreise in Städten wie
München, Berlin und Frankfurt sind in den letzten Jahren stark
gestiegen. So berichtet der Deutsche Mieterbund, dass die
Mieten in München im Jahr 2022 im Schnitt bei etwa 18 Euro pro
Quadratmeter lagen, was viele Haushalte finanziell belastet.

Die Ursachen für diese Situation sind vielfältig. Neben der stark
steigenden Bevölkerungszahl in städtischen Gebieten spielen
auch Faktoren wie die steigenden Baukosten, unzureichende
Angebote im sozialen Wohnungsbau und veraltete Vorschriften
eine Rolle. In vielen Städten ist der Wohnungsneubau in den
vergangenen Jahren nicht mit dem Wachstum der Bevölkerung
Schritt gehalten worden, was zu einem akuten Mangel an



bezahlbarem Wohnraum führt.

Politische Maßnahmen und
Herausforderungen

Um der Wohnraumkrise entgegenzuwirken, hat die
Bundesregierung verschiedene Maßnahmen ergriffen. Dazu
gehört der Bau von sozialen Wohnungsprojekten sowie Anreize
für private Investoren, um erschwinglichen Wohnraum zu
schaffen. Dennoch zeigt die Praxis, dass viele dieser Initiativen
auf Widerstand stoßen. Lokale Verwaltungen haben oft
Schwierigkeiten, geeignete Flächen zu finden und
Genehmigungen zu erteilen, was den Fortschritt bremst. Hinzu
kommt, dass einige Vorschriften, insbesondere im Hinblick auf
den Klimaschutz, als belastend für Bauherren betrachtet
werden.

Die Deutsche Wohnen AG berichtete in ihrem Jahresbericht
2023, dass die Anzahl der genehmigten Wohnungen im sozialen
Wohnungsbau im Jahr 2022 um 15% zurückgegangen ist. Dies
ist besorgniserregend, besonders wenn man bedenkt, wie stark
der Bedarf an solchen Wohnungen wächst. Aus einer
Untersuchung des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) geht
hervor, dass ohne eine grundlegende Reform im Wohnungsbau
die Lage auf dem Wohnungsmarkt sich im nächsten Jahrzehnt
weiter verschlechtern könnte.

Faktoren für Leerstand und ungenutzte
Wohnungen

Der hohe Leerstand in Städten wie München wirft Fragen auf.
Ein wesentlicher Faktor ist die Unsicherheit der Eigentümer
bezüglich zukünftiger Immobilienwerte oder Auflagen zur
Sanierung. Laut einer Studie des Pestel-Instituts sind etwa 34%
der leerstehenden Wohnungen seit mehr als einem Jahr
unbewohnt. Der Hauptgrund hierfür liegt oft in rechtlichen
Streitigkeiten, insbesondere bei Erbschaften, sowie einer



mangelnden Renovierungsbereitschaft.

Eine analysierte Umfrage unter Eigentümern ergab, dass 42%
der Befragten angaben, nicht in den Zustand ihrer
Wohnimmobilien investieren zu können, da die Kosten
übermäßig hoch seien. Diese Trends verdeutlichen die
Dringlichkeit, den Wohnungsbau in Deutschland zu reformieren
und gleichzeitig die Situation der Leerstände aufzugreifen, um
die Wohnkommission in den Griff zu bekommen.
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